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Der erste Hundertjährige des Jahres 1961 feiert: Wandsbeker Turnerbund 4
4
4

Als sicli im November 1860 ein paar junge Leute zusammen
taten und an die Jünglinge und Männer von Wandsbek
einen Aufruf zur Pflege der Turnerei erließen, da zählte

der Flecken Wandsbek ganze 4000 Seelen. Aber diese 4000

waren nicht etw’a Bürger des reichen Nachbarn, der Freien

und Hansestadt Hamburg, sie zählten auch nicht zu Preu
ßen, sondern mußten nach dem Taktstock der damals däni

schen Herren tanzen.
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Doch der Ruf: Laßt uns nicht

in der Stube hocken, wenn an
dere Turnbrüder draußen ihren

Körper stärken, laßt uns nicht
erröten, wenn sie hinausziehen
in unsere grünen Fluren und
ihre Lieder erschallen lassen! —

Er hatte einen nachhaltigen Er
folg. denn schon am 21. Fe
bruar 1861 zählte der junge
"Wandsbeker Turnerbund über

100 Mitglieder.
1874 entstand auf dem

Lärmberg die erste von der

J Gemeinde erbaute Turnhalle,
g Als dem Turiierbund 1888
H 600 qm Grund und Boden
■ gesdienkt wurden, war man

■ dem Bestreben, eine eigene Docli trotz Bereitstellung der g Geburtstag wurde die Mit-
■ moderne Turnhalle zu bauen, Mittel konnte der Plan bis zum ■ gliederzahl von 700 iiber-
■ einen großen Schritt näher Ausbruch des ersten Weltkrie- ■ schritten.

S gerückt. ges niclU mehr verwirklicht 1949 eine Schwimmab- 4
Um die Rechtsfähigkeit zu er- werden. teilung ins Leben gerufen. 1951

langen, ein weiteres Grund- Neue schwere Wunden sclilu- folgte eine Tisclitennis-Abtei-

stuck anzukaufen, erteilte der gen. die Nachkriegsjahre mit lung, ein Jahr später wurde mit J
König von Preußen im Jahre der Inflation, Erst nadi 1924 dem Badmintonspiel begonnen. 3
1894 dem Turnerbund die Rechte traten geordnete Verhältnisse Leichtathleten und Fauslball- 4

juristischen Person. Am gjri großartiger Aufschwung Spieler rührten sich erneut, wo- <
10. November 1895 fand die Em- folgte, bis die Wirtschaftskrise hin man sah, neues Leben und i
weihung statt. erste Erfolge. 4
Die S^iUden an'die Gemein- 'SEITE So möge" der Wandsbeker 1

de wurden schnell abgetragen. UiUiMiläJlÜ 3. Febr. 1&6I Nr.29 Tnrnerhnnd vnn 18R1 mit seinen ^
die Mitgliederzahi wuchs be- Abteilungen und 720 Mitgliedern
ständig, so daß zum SOjahn- neue Sorgen auf die Häupter fi-ohen Mutes in sein Jubilä-
gen Jubelfest ein Erweiterungs- der Wandsbeker häufte. Am umsiahr und das zweite Jahr- <
bau beschlossen werden konnte. Ende . des zweiten Weltkrieges hundert seines Bestehens ein- j

befand sich auch die Turnhalle ziehen. 1
des WTB 1861 unter den Trüm- ^ Gelang es bisher, aller 4

® Schwierigkeiten Herr zu 4
Unter Führung ihres S werden. Sorgen und 4

Ehrenvorsitzenden Rudolf g Trümmer zweier Weltkriege 4
Dieter gingen die Wandsbe- g abzuräumen, dann wird es ^
ker sofort ans Werk des ■ aucli geschafft werden, den ^
Neuaufbaus. Als die Vereins- ■ bisher beschrittenen Wes 4

beitrüge nach der Währungs- ® weiferzugehen, mag er auch

reform wieder Gewiclit er- ^ noch durch diese oder jene
hielten, pulste schnell wieder p Niederung führen,
neues Leben, 1951 zum 90. ■ Hermann Weidemann

:

\

mern.

Das Jubiläumsjahr seines hundertjähri
gen Bestehens beendete der Wandsbeker
Turnerbund von 1861 mit einer Bühnen-

vcranstaltung in den Harmonie-Licht
spielen.
Im Mittelpunkt des vielseitigen Programms

turnte eine Leistungsriege mit Dr. Ota (Ja
pan), BeclidolC (Köln), Hillenbrandt (Frank
furt), Mildt und Mull (beide'Lübeck). Dr. Ota
(zur Zeit in Düsseldorf ansässig) zauberte
Turnkunst in höchster Vollendung.

„Anno dazumal" am Barren zeigten die Turnerinnen beim Jubiläumslurnen des hun
dertjährigen Wandsbeker Turnerbundes.


